
TÄ sprechungen
menschlicher elıgıon A4sSse!| ließe sıch In vieler zıehung auch
VYON Ethı sagel wenig mehr In. ine al  e, alle relıg1ösen

verwässernd umdeutende Kulturreligion der Vorkriegszeıit
scheint als öchste, reinste ulje Reliıgion vorzuschw

Die Gelahr der ethode, der auch nıcht entgehen konnte, liegt
darın, daß INan glaubt aprior1 abgeleıtet haben, Was tatsächlich
1n der Erfahrung beieinander vorgefilunden hat. So sınd V A die
wendigkeıt der Modifikationen, die Oolle des ubjekts 1m Ethischen
WwWas 1St dieses Subjekt 1 formalıistischen stem die Drei-
dıimensionalıtät des Raumes, die FEindimensionalıtät der Zeıt, das Ver-
hältnıs Von aum eıt unter Form einer Ableitung festgestellt
und beschrieben. Es Tehlt auch jeder Versuch, die Ableıtungen als die
einz1g möglichen nachzuweisen; tatsächlıch lıeßen sıch andere

gut urchführen, weıl eben nıcht eine KategorIie, sondern die Wirk-
lichkeit Ausgangspunkt ist und dıie verschiedenen Formen NUur V Ol
ihr trahıerte Realkategorien sind. Eın fernerer dieser
Phiılosophie darın, daß g1laubt, miıt dem Netze dieser
abstrakten Kategorien dıe inge selbst eingeflangen haben, WO
1Immer der Stoif, die Qualität, sıch dem Zugriife entzıeht.

Die unier den eitungen sich versteckenden schreibungen haben
aber auch ihren Vorteıl. 1€ Nan aD VvVon der metaphysischen
la auch der Kriıtizısmus treıbt Metaphysık, trotz der be1 e

tage tretenden Metaphysikangst inden sıch ın dem Buche eine
Reihe sehr scharfsinmger Untersuchungen. Der Kritik einer €l|
mathematischen und relativitätstheoretischen aumauffassungen
krümmte Räume, n-dimensionale RKRäume u. als wirkliche Raumgebilde

nicht NUur mathematısche MannigTaltigkeitssysteme können
uns völlıg anschließen. Die Ausführungen über Raum und Zeıt iın der
Asthetik reiten sıch in vielem mit dem, Was ın der scholastischen
Philosophie über Ausdehnung und auer als Realgrundlag: VOIL Raum
und eıt argeleg‘ wird. Ferner ist als wirklicher Fortschritt
uchen, daß der asthetische Akt als Produktion oder itproduktion

Ausdruck, während den anderen Künsten der Charakter deskerausgestellt wird; allerdings kommt 1es ganz eın LLUX der Musik

Stoiftfes gewisse Einschränkungen ZUr Folge hat Br N e  ka

Bavınk, ernhard, Ergebnisse und Pro  eme der
Naturwissenschaiten. iıne ın  rung 1n die eui1g‘“

8°Naturphilosophie. Vollständig Neu arb. U, erweıt. Au{l
u. 616 S: ildunge: Uu. Tafel) Leipzig 1930, Hırzel.

C geb Ün
Wiıe jJüngst Planck in einer VOr der Kaiser-Wilhelm-Gesellschat

sagte, ”glht jetzt der Wissenschait kaum noch einen Z,
der nıcht irgend jemand angezweifelt wird, kaum noch eıiınen Un-
SIMN, der nıcht VvVon irgend jemand. geglau wird‘. je allgemeiner
die Unsicherheıit, je tieier die angezweilelten Sätze gelegen sind, desto
zahlreicher die rıften, die Von berutener und unberutfener Seıite 1n
en lıchen Plätzen, efan VO  — Unterhaltungsblatt DIS hinauft

den ochwissenschaitlıc kademieberichten, über diese Fragen
andeln. Für jemanden, der sıch neben seinen eigentlichen eru{is-
arbeıiten über diese Dınge unterrichten will, ist da elne glatte Un-

laufend
lıchkeıt, sıch durch Einsichtnahme der Originalarbeiten auf

halten. Um mehr ist begrüßen, Well! ein Be-
rufener dıe gewaltige rbei auft sıch nımmt und in einem handlıchen
Band eine zusammenfTfassende Darstellung 1eEsSer Fragen bietet. Der
Vert hat aber viel mehr geleistet als das, hat auch Tra lesen
ragen und hauptsächlıchen Meınungen über s1e kritisch
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SCHNOMMECN. In diesen en Punkten möchte Ref das Hauptverdienstder Bavıinkschen Leistung sehen, der vollständigen Behandlung aller
Fragen, viel INnNan sıeht, ohne Ausnahme, und in der durchaus selb-
ständıgen kritischen Stellungnahme. Der Verft. ist nıcht Anhängerırgendeiner Schule; das acht ıhn Irel, seine Meinung äußern,gleichviel ob SIE dieser oder jener KRıchtung ZUSa,; Er rechnet ebenso
klar und bestimmt ab mit dem Dogmatismus in den Naturwissen-
schaften, WIe mıiıt dem entsagungsvo zurückhaltenden Posıtivismus.

seine Gründe werden in vornehmer Ruhe vorgebracht, ohne ab-
weichende Ansichten nders  ender schmähen; 1 Gegenteıl,wırd das Gute Verdienstliche auch beım Gegner hervorgehobenund anerkannt.

Es ist unmöglıch, dıe Unsumme der andelten: Fragen hier auch
HUr E Das Buch zer1a in Teıle, von denen der erste der
weıitaus umfangreichste ist (226 5.) Unter der Überschrift „Krafund stOo17t*“ andelt die Treiıchen großen Fragen, dıe der
NeUueren Physık auigeworifen wurden Dann Tolgen 1171 Teıl (46 Sdie Fragen über das Unıversum und dıe ellung Erde unter den
anderen Hımmelskörpern. Der Teiıl 158 S mıiıt TS!„Materie und Leben“ das Gebiet des Lebens, Entstehung,
Mensch“
Entwicklung, Abstammung, Vererbung U, dgl Im Teıil „Natur und

wird auf S dıe Stellung des Menschen in der öpfungbes  KuIttur,
rochen, sein Entstehen, seine besonderen Fähigkeiten, dann prache,Technik, Kunst. Wie schon. aus der kurzen Andeutu her-vorgeht, zıeht der seiıne Kreise weıter, als INlan gewöhn ich in

der Naturphilosophie iiındet. Man kann ıhm das Recht nıcht bestreiten.Auch die Menschenseele gehört Natur, und die Frage ach demNIs  en der Welt ist auch eiInNne Frage, die den Naturforscher angeht.Diese Fr haben aber noch eine andere Seite, und die ehandlungunter den roblemen der Naturwissenschaften brın eich eineWISSe Einseitigkeit miıt sıch, die hier allerdings ehr stark dadurchwird, daß Vert. durchweg eine sehr ausgereılfte und abgeklärteAnsicht zu Ausdruck TIN. Sein a  DU) ist 1m allgemeınen derdes gläubigen Christen, und wenn auch der Katholik In manchen Punktenanders urteıjlen wird ist das einmal Nur ın Fra der Fall, dieIn dıesem Buche el mehr nebensächliche spıelen, ander-se1ts werden solche Ansichten steis mıiıt einer unverhüllten chtungVOT den relıg1ösen Dingen ausgesprochen.Wer sıch daher VOI Berufs mıiıt diesen größten Fragen,denen dıe Menschheit bıs heute vorgedrungen ist, beschäftigen muß,
den Geist heben Öchte durch
aber auch nach des Tages en und Sorgen iın stillen Stunden
der iindet in B.s

Hen Bliıck ın eın riedlicheres Land,Werk diese Dinge mıiıt großer Vollständigkeit dar-gestellt, mıt Wwo KRuhe und Sachlichkeit besproc
Ih. Wulftf 5. J
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